


Die Flöte des Fürsten Asgerioth
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Beschreibung: Diese goldene Querflöte ist handwerklich sehr aufwändig gearbeitet und mit feinen Linien überzogen. Diese Linien stellen zum Teil verschnörkelte Muster dar, die übergangslos in Worte in Calandri und Zauberschrift übergehen. In der Übersetzung ergeben diese Worte Liebesschwüre, wie z.B. „Dein bis die Sterne sich verzehren“, „Unsere Seelen sind zu einer verwachsen“. Wenn man das Instrument genauer betrachtet, fällt auf, dass das Mundstück in zwei Luftkanäle führt und auch die Anzahl der Fingerlöcher auf zwei Instrumente hindeutet. Ein geübter Musiker kann mit diesem Instrument somit zweistimmig spielen oder sich selbst im Kanon begleiten.

Geschichte des Artefaktes: Vor über 2.500 Jahren soll eine Fürstin der Calandor (deren Name nicht überliefert ist), dieses Instrument für ihren Seelengefährten, den Fürsten Asgerioth, angefertigt haben. Sie soll ein Symbol für die unsterbliche Liebe der beiden dargestellt haben. Es ist überliefert, dass Asgerioth vor Kummer fast gestorben ist, als seine Geliebte von den Sklavenfängern Hors entführt wurde. Lange soll er am Meer gesessen haben und ein Lied voll Traurigkeit auf der Flöte gespielt haben, das selbst die Bewohner des Ozeans mit Trauer erfüllt habe. Schließlich entschloss er sich, mit einer Gruppe von auserwählten Gefährten, den Krieg nach Hor zu tragen und seine Geliebte zu retten. Der Fürst und seine Gefährten sind noch heute als die acht Getreuen Gegenstand so mancher Heldengeschichte, aber nur einer von ihnen soll nach Akain zurückgekehrt sein.

Es wird erzählt, dass man in den Winden um die Wächterfeste Luchairt Mathair manchmal noch das traurige Flötenspiel des Fürsten vernimmt, doch gibt es keine Beweise für diese Behauptung.

Spielwerte: Das Instrument weist bei einer genaueren Untersuchung mehrere Auren und magische Einflüsse auf, doch am stärksten ist eine finstere Aura, wenn auch Dweomer und Dämonische Einflüsse zu erkennen sind. Seltsam ist hingegen, dass es für ein so starkes magisches Artefakt seinem Anwender nur ein +4 auf Musizieren Flöte gibt.

Sollte der Träger der Flöte mehr als 4 LP verlieren (auf einmal) wird davon ausgegangen, dass genug Blutspritzer das Artefakt treffen, um ein dauerhaftes Band zwischen Träger und Artefakt zu erschaffen. Dieses geschieht allerdings nur, wenn der derzeitige Träger aus derselben Blutlinie wie der ehemaligen Besitzer stammt, denn in dem Artefakt ist ein großer Teil der Seele jenes Urahnen gebunden. Mit dem Band erhält das Artefakt folgende zusätzlicher Eigenschaften und Fertigkeiten.

1. Der Träger hat eine dauerhafte Verbindung zu dem Artefakt, diese wirkt ähnlich wie der Zauber „Dinge wiederfinden“(Arkanum Seite 104), diese Fertigkeit ist von nun ab immer aktiv.
2. Das Artefakt kann nur noch in dem Feuer einer Schmiedeesse verbrannt werden, welche einen Liter des Blutes der Stammblutlinie beinhaltet, ansonsten gilt es als unzerstörbar.
3.  Auf der Flöte kann der Besitzer intuitiv „Die Klänge der Genesung“ spielen, wie im Arkanum Seite 205 beschrieben. Hierzu müssen vom Besitzer, die AP-Kosten aufgebracht werden und auch die EW-Zaubern erfolgreich abgelegt werden. Da der Flötenspieler die Klänge nicht selbst erlernt hat, bekommt er dafür  Pauschal nur 5 ZEP. 
4.  Auf der Flöte kann der Besitzer intuitiv „Die Ode der Naturbelebung“ spielen, sie wirkt ähnlich wie der Zauberspruch „Hort der Natur“ (siehe Arkanum Seite 137) mit einer Wirkungsdauer von 24 Stunden. Allerdings benötigt der Flötenspieler keine Materialien für die Ode und muss deshalb das Zentrum der Ode bestimmen, z.B. einen Baum. Für die Ode müssen vom Besitzer die AP-Kosten aufgebracht werden und auch der EW-Zaubern erfolgreich abgelegt werden, das Spielen der Ode nimmt 5 Minuten in Anspruch. Da der Flötenspieler die Klänge nicht selbst erlernt hat, bekommt er dafür  Pauschal nur 10 ZEP. 
5. Die im Artefakt gebundene Seele kann Kontakt zu dem Besitzer aufnehmen. und auch von ihm Besitz ergreifen. Durch die Folterungen, die dem ehemaligen Besitzer angetan wurden, ist er allerdings wahnsinnig geworden. Bei der geschundenen Seele des Fürsten Asgerioth wirkt sich das wie folgt aus:

Die Seele hat panische Angst vor Feuer, wenn es ihm zu nahe kommt. Der Träger des Artefaktes muss einen PW gegen Wk ablegen, wenn er mit Feuer bedroht wird oder es ihm unkontrolliert erscheint. Bei einem misslungenen Wurf ergreift der Fürst Besitz vom Träger des Artefaktes und flieht panisch fünf Minuten lang vom Ort des Geschehens. Der Träger erlebt bei dieser Flucht Folterszenen mit Feuer aus den letzten Augenblicken des Lebens des Fürsten und weigert sich, an den Ort des Geschehens zurückzukehren für mindestens fünf Stunden.

In Zeiten starker Hoffnungslosigkeit oder des Verlustes wird ebenfalls ein PW-Wk fällig, ansonsten übernimmt die Seele des Fürsten Besitz vom Träger und spielt auf der Flöte längst vergessene Weisen, (je nach Situation 10-30 Minuten lang, denn so bekämpfte er einst seine Trauer, seine Verluste und die seiner Gefährten. Diese Melodien kann der Träger auch erlernen, wenn ihm in Folge ein PW-In und ein EW-Musizieren Flöte gelingen. Das Erlernen, bringt dem Träger 10 AEP.
6. In passenden Notsituationen, die mit Krieg und Kriegsgeschichte zusammenhängen, kann der Träger des Artefaktes einen PW-Geistesblitz x2 ablegen, bei einem Erfolg bekommt er vor seinem inneren Augen eine ähnliche Szene (in Bildern) aus den Erfahrungen des Fürsten Asgerioth übermittelt. Diese Erfahrungen stammen aus dem Kampf des Fürsten Asgerioth gegen die schwarzen Sklavenjägerflotten von Hor.
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